
lichtet- Beitrag jttt Zucht tum Tagschmetterlingen 
aus Eiern.

Von Gustav Jün'ckel.

M a ß  es ungemein schwer hält, die Tagschmetterlinge zur Ei- 
abläge zu bewegen, wird schon mancher Sam m ler erfahren 

haben, und von vielen sonst ziemlich häüfigen oder gar gemeinen 
Tieren ist die Raupe den meisten mehr oder weniger unbekannt. 
Dies zu beweisen fällt nicht schwer. D a liest man beispielsweise 
im Hofmannschen Schmetterlingswerke über die Raupe von 
Pararge m agaera L .: „Raupe meergrün mit einem dunkleren 
Rückenstreif und ebensolchen Seitenstreifen; im M ai an vielen 
G rasarien ." Berge (1851) hingegen sagt: „Raupe blaugrün 
mit dunklerem Rücken- und solchem Seitenstreif" re. — Wer von 
beiden hat nun recht? D as zu entscheiden war mir bisher 
nicht möglich, da ich trotz 30 jährigen Sam m elns noch keine solche 
Raupe zu Gesicht bekommen habe. Doch sollte mir das J a h r  
1898 erfreulicher Weise Ausschluß hierüber bringen.

Am 20. J u n i  d. I .  machte ich einen kurzen Spaziergang 
nach dem sogenannten Höllgraben bei Crimmitschau, wobei ich 
Gelegenheit hatte, ein ziemlich abgeflogenes Weibchen oben­
genannten Mauerfuchses, der jetzt hier ziemlich selten ist, zu 
fangen. Ich nahm das Q lebend mit nach Hause, stach mir 
unterwegs etwas Rasen mit Wurzel aus und pflanzte dieses 
G ras zu Hause in ein weithalsiges G las, um dann den Schmetter­
ling dahinein zu bringen. D as mit Gaze zugebundene G las 
stellte ich an ein nicht zu sonniges, offenes Fenster. A ls ich nach 
drei Tagen in das G las sah, fand ich den Schmetterling tot 
darin vor. Doch hatte er, wie ich nach eingehendem Suchen zu
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meiner Freude entdeckte, nicht versäumt, 3 Stück wassergrüne 
Eier an Grashalme zu heften. Wenn der Erfolg bisher auch 
gering war, so befriedigte er mich doch vollständig. Ich stellte 
das Glas jetzt an ein schattiges Fenster, um der Dinge ivcitci’ 
zu harren. Beinahe wäre mir im Drange der Geschäfte die 
Sache entfallen. Es war am 6. Juli, da warf ich wieder einen 
Blick in jenes Glas, konnte ich doch jetzt annehmen, daß die 
Räupchen geschlüpft seien. Ich brauchte auch nicht lange zu suchen, 
denn die vorhandenen Fraßspuren zeigten mir deutlich den Weg. 
D a entdeckte ich alle 3 Räupchen, die auch schon verhältnismäßig 
ganz ansehnlich gewachsen waren. Ih re  Farbe ist hellgrün, zu 
der sich ein weißlicher Rücken- und Seitenstreifen gesellt. Anfang 
August, denke ich, sollen sie erwachsen sein. Ich werde mir er­
lauben, seinerzeit an dieser Stelle weiter zu berichten.

Vielleicht sind diese wenigen Zeilen den Herren Entomologen, 
denen gleiche Versuche bis jetzt nicht gelangen, ein Ansporn zu 
neuem Streben nach Klarheit; möchten diese Herren nicht ver­
säumen, ihre gemachten Erfahrungen gleichfalls hier bekannt 
zu geben.

C rim m itschau. _________

Zn unserm Titelbilde.
Auch in diesem Jahre ist es uns möglich, unsern ge­

schätzten Lesern einige interessante Schmetterlingsvarietäten resp. 
Aberrationen in Bild vorzuführen. Die interessante albinistische 
Form von B o a rm ia  c in c t a r i a  S c h if f .,  welche am 28. April 
1897 in Mariaschein (Böhmen) gefangen wurde, brachte neben 
der Slam mart bereits das 1898er Entomologische Jahrbuch, 
wo auf Seite 193/194 das Weitere nachzulesen ist. —

I n  der Teplitzer Gegend wurde zur selben Zeit die schöne 
Abart von H y b e rn ia  le u c o p h a e a r ia  S c h if f .,  welche als 
ab . m a r m o r in a r ia  E sp . bekannt ist, erbeutet, die wir 
gleichfalls, dank der Liebenswürdigkeit des Herrn I .  Fuhr, 
neben der Stam mart im Bilde hier wiedergeben.

Die ganz schwarze Abart von H y b e r n ia  le u c o p h a e -  
a r i a  S ch iff., mit dem Namen ab. f u n e b r a r ia  belegt, die 
unter Nr. 3 des Titelbildes in ihrer Ober- und Unterseite 
wiedergegeben ist, wurde Mitte Februar in zwei Exemplaren 
im Großen Garten in Dresden von Herrn W. Stoll gefangen. 
Nicht uninteressant ist hierbei die Thatsache, daß beide Exem­
plare, an verschiedenen Tagen erbeutet, an demselben Baume 
des Großen Gartens saßen. Dürfte dies nicht zu dem Schlüsse 
berechtigen, daß die Eier, aus denen diese Tiere hervorgingen, 
ein und demselben Weibchen entstammen? Dr. Kr.
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